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Aſyl am Kynaſt. 


1. 

Es war eine ſchoͤne Sommernacht; der Mond ſchien hell, und ein warmer 
Lufthauch ſchaukelte das Laub der hohen Bäume im Mondſtrahl hin und her, 
ols eine Gruppe von Wanderern durch jenen Wald zog, welcher das Thal des 
Rieſengebirges begrenzt, an deſſen Seite der hohe Konaſt feine grauen Thuͤrme 
majeſtaͤtiſch empor hebt. Ein Mann, dem Greiſenalter nahe, in der Tracht 
der Soldateska damaliger Zeit, ſaß zu Pferde. Beide, Roß und Reiter, trugen 
das Gepraͤge der Vergaͤnglichkeit, beide, einſt ſtattlich, zogen jetzt gebeugt der 
Straße entlang: der Reiter war am Kopfe verwundet, und wie es ſchien, ſchwer; 
das Roß hinkte bedeutend. Neben dieſem ſchritt eine Jungfrau, deren Bluͤthe 
ſich kaum entfaltet hatte. Ihr Anzug war ungeordnet, doch zeigte er Spuren 
von Reichthum. Sie ſah theilnehmend und troͤſtend nach dem Reiter, der ſie 
nicht beachtete und ſtier zwiſchen den Ohren ſeines Pferdes vor ſich niederblickte. 
Auf der andern Seite keuchte ein alter Diener, feine Linke faßte ſorgſam den 
Zuͤgel des muͤden Thieres, damit ja das alte Streitroß auf dem ſteinigen Wege 
nicht ſtrauchle. Eine Narbe, quer uͤber dem Geſichte, entſtellte feine Züge, und 
man wußte nicht, ob der Blick ſeines Auges gutmuͤthig oder liſtig unter den 
buſchigen Augenbraunen hervorleuchtete. N 

Dieſen Dreien weit voraus eilte ein ſonderbares Weſen. In einem ſpaniſchen 
Mantel gehuͤllt, der jedoch dis Über die Kniee reickte, ein kurzes, breites Jagd⸗ 
ſchwert feſt unter den linken Arm gedruckt, einen Dolch an der Seite, ſchien es 
ein Mann zu fein; das flatteinde Haar aber, das ſchwarzſammetne Baret mit 
feinen ſchwankenden dunkeln Federn, der hoch aufſtehende Spitzenkragen, die gez 
woͤlbte Bruſt, die feinen Züge des Geſichts verriethen das Weib. Ein Lied 
ſummend, ſchritt ſie, die rechte Hand am Griffe ihres Dolches, raſch voran, zu⸗ 
weilen freundlich in die Mondſcheibe, zuweilen duͤſter auf die voruͤberfliegenden 
Wolken blickend. Jetzt trat ſie aus dem Walde; das Thal lag vor ihr, vor ihr 
hell erglaͤnzte der Kynaſt im Mondlicht. Ein lauter Schrei entfuhr ihr, wild 
rollte das Auge, die Rechte riß den zierlichen Dolch mit ſeiner Scheide aus dem 
Guͤrtel und ſtreckte den Blinkenden der alten Veſte entgegen. In dieſer Stellung 
fanden fie die anderen Wanderer noch wie erſtartt. Sie hörte nicht ihr Nahen, 
ſie hoͤrte nicht des Dieners freundliches Mahnen: dech weiter zu ſchreiten; nicht 
des Alten heftigen Austuf: Ha, der Kynaſt! — Vorwärts Jakobine! nur vor: 
warts! Was ſoll dieß thörige Beginnen ſchon wieder? — Feſt blieb fie in der 
naͤmlichen Stellung ſtehen, und als der Alte ergrimmt fein muͤdes Pferd antrieb, 
deſſen Kopf die Schulter der Jungfrau unſanft beruͤhrte und ſie von ihrem Platze 
ſchob: da rief fie zornig: Vater! dort iſt der Kynaſt, dort! — Doch als ihr die 
kindliche Jungfrau nahte und „Jakobine!“ ſanft entgegen rief, da ſchmiegte ſie 
ſich an ſie, und die Wilde lag in ihren Armen, barg ihr Geſicht an der Schweſter 
Bruſt, und nach wenigen Augenblicken machten Thraͤnen dem Schmerze Luft. 

Herr! — ſagte der Diener, und leitete das Roß wieder dem Walde zu, — 
laßt uns dort ein Stündchen weilen. Der Rappe iſt müde, auch Ihr braucht 
Erholung, und Ihr Fraͤulein Jacobine — ſetzte er leiſe hinzu — den Braͤu⸗ 
tigamsttaum. 

Schweig! rief der Alte finſter, doch ließ er ſich willig von dem Diener nach 
dem Walde zuruͤck leiten; auch Jakobine folgte der Schweſter. Unter einer hohen 
Eiche, wo fie das Thal nicht mehr erblicken konnten, machte der Benarbte Halt, 
breitete ſeinen Mantel auf die Erde, legte ein kleines Felleiſen zurecht und winkte 
der Juͤngern. i 

Leg’ Dich zur Ruhe, liebe S 
Dich erquicken. 5 

Und der Traum mich ſaͤrken! entgegnete Jakobine, und duldſam wie ein 
Kind folgte fie der jüngeren Schweſter, legte ſich aufden Mantel, hüllte ſich in den 
ihrigen, und wie eine ſorgſame Mutter den Saͤugling druͤckte ſie das kurze Schwert 
mit ihrem linken Arme feſt an die Bruſt, waͤhrend die rechte Hand ſeinen Griff 
erfaßte. NS 


| 
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Gweſter! — bat diefe jezt — Der Schlaf wird 


zu bekommen. 
Durſt bekommen hatte. 


lein von Freund zwei elegant gekleidete 


Breslauer Beobachter. 


Ein Unterhaltungs-HGlatt für alle Stände. 


1846. 


Zwölfter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die dami 
Commiſſionatre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicker Ablieferung zu 20 Sgr. das Zuar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anffalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


t beauftragten 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abende. 


Aldrechtsſtraße Nr. 6, 


Auch der Verwundete hatte ſich auf einen Baumſtamm geſetzt, indeß Maria 
neben ihm kniete, den Becher mit Wein fuͤllte, und ihn dem Vater reichte. Lange 
ſchien der Alte das Mädchen nicht zu beachten; ſie kniete, den Becher emporhal⸗ 
tend in bittender Stellung neben ihm. Da rief Stephan, der Diener: Herr! 
nehmt den Trunk aus der Hand des Engels, Ihr bedürft Staͤrkung! 

Der Vater blickte auf, ergriff den Becher, und die Linke ſegnend auf des 
Maͤdchens Stirn legend, hob er ihn hoch in die Hoͤhe und ſagte mit tiefer furcht⸗ 
barer Stimme, die Augen gen Himmel gerichtet: Geſuͤndigt hab' ich viel und 
mancherlei! Mein Schuldbuch iſt groß, Richter dort oben! Aber Deine Strafe 
iſt fürchterlich, denn fie trifft auch die Unſchuld! — Er faßte den gehobenen Becher > 
mit beiden Handen, unwilkuͤhrlich falteten fie ſich zum Gebete; es war eine hei⸗ 
lige Stille. Da ſtoͤhnte die Entſchlafene aͤngſtlich traͤumend, das ſtille Gebet 
war geſtoͤrt. — Ich will dulden, Herr! — tief der Alte aus — dulden nach 
Deinem Willen und buͤßen! 

Trinkt nur! — fagte Stephan, der unterdeß dem Rappen Hafer vorgebunden 
hatte. — Eßt einen Biſſen Brod. — Auch Ihr, Fraͤulein Maria! labt Euch — 
nie haben noch drei Stunden. Schon naht die Mitternacht, und recht viel wird 
wohl mein Weib daheim nicht haben, die hohen Gaͤſte zu empfangen. Eßt, 
trinkt und vor Allem vertrauet Gott! ; 

Trink! — ſagte der Vater jetzt mit fanftem Tone und reichte Maria den 
Becher — heilige mir den Wein! — Das Maͤdchen nipple, gab dem Vater den 
Becher zuruͤck, und trat dann zu der Schlafenden. Lauſchend beugte fie ſich uber 
Jakobine, ſetzte ſich neben fie, bald ſchloſſen ſich auch ihre Augen, und die Ermat⸗ 
tung bettete ſie neben die ſchlummernde Schweſter. Fe 

(Fortſetzung folgt.) 


Aurora oder die Verlobung im Dämmerlicht 
Humoriſtiſche Erzählung von Karl von Damitz. 

(Fortſetzung.) ö 

Das gab ihm aber in ihrem Herzen vollends den Todesſtoß, wuͤthend entriß 

ſie ihm die reich mit Armbaͤndern verzierte huͤbſche breite Hand, nannte ihn einen 

unbeholfenen Landjunker, einen Trunfenbol?, von deſſen Verwandtſchaft ſie ſich 

ſchaͤmen muͤſſe, dem ſie rathe, ſe bald wie moͤglich zu ſeinen Ochſen zuruͤck zu 

kehren, und ſtuͤrmte die Allee hinab, ihn ſo weit wie moͤglich aus dem Geſichte 

n. Lachend rief er ihr nach: „Alte! Alte!“ und folgte ihr dann, 

um Erkundigungen uͤber ein Weinhaus einzuziehn, da er inzwiſchen wieder, 


Es war etwa eine Stunde fpäter, da ſtanden in dem Antichambre des Fraͤu⸗ 
g Herren, die beide dringend um Audienz 
baten, einander aber von oben bis unten mit ſcheelen und fragenden Blicken. 
betrachteten. Beide fuͤhrte die naͤmliche Abſicht hierher; beide erwarteten mit 
gepreßtem Herzen und unwilkuͤhrlichem Zittern den Ausgang des Einganges, 
und ſuchten ſich gegenfeitig mit den Augen zu vergiften, da fie ſtilſchweigend 
die gleichen Inteteſſen zu gewahren glaubten. Es waren dies indeß zwei fo, 
ungleiche Charaktere, wie fie nur immer auf der Welt zu finden ſein mochten, 
und dennoch ſtrebten ſie hier nach einem Ziele. Der Eine — in dem meine 
Leſer gewiß ſchon den Banquſer Fromm vermuthen, — ein Geizhals, der auf 
ſeinen Geldſaͤcken an liebſten ſaß und feinem andern, wenn er auf der Stelle 
verhungert waͤre, einen Heller gegeben hätte, — der Andere ein Verſchwender, 
der jedem mit vollen Haͤnden zuwarf, ſo lange er ſelbſt etwas hatte; der Eine 
karg bis zur Laͤcherlichkeit mit feinem eigenen Korpus, dem er ſelten ſatt zu eſſen 
gab, — der Andere ein wahrer Gourmand, mit dem der Koch ſeine Noth hatte, 
da ihm nichts lecker genug werden konnte; — der Eine boshaft und verſteckt, — 
der Andere offen und ehrlich; — der Eine ſchlau, berechnend und klug, der ein 


x 


Ei 


kleines V en zu 
eines mä gen zue und dumm, der r Väter vorgender 


unbedacht, leichtf. 

hatte, jetzt dem Bet 
Rechnentiſch kam, — der 
Graf, der einer Zahl fo feind war, daß er noch nie in feinem Leben eine gemacht 

hatte; — dieſe beiden Herren hatte der Durſt nach Auroras 100,00) Thalern 
hier verſammelt, denn auch den Grafen hatten die beiden jungen Herren mit der 

Nachricht von der Erbſchaft in den April geſchickt. 

Der Bangquier berechnete ſchon im Stillen, wie viel Procente ihm ein fo 
großes Vermögen einbringen könne, der Graf dachte daran, was er kuͤnftlg 
eſſen und trinken wollte; beide aber horchten ungeduldig und bebend auf das 
letſeſte Geraͤuſch in des Fraͤuleins Zimmer, und erwarteten ſeufzend das Loos, 
das für fie dort gezogen würde; fie meinten, daß der, welcher zuerſt zum Hand⸗ 
kuſſe gelaſſen würde, der Gluͤckliche fein muͤſſe, und beteten in dieſem Sinne 
heimlich fuͤr ſich zu Gott. 

Horch! — man naht ſich der Thuͤre, — der Druͤcker ſpringt auf — leichen⸗ 
blaß und mit angehaltenem Athem blicken die beiden Heirathskandidaten auf 
die heraustretende Zofe, die Tod oder Leben auf ihren Lippen trug. 

„Herr Graf!“ — der Banquier war einer Ohnmacht nahe — „Herr Ban⸗ 
quiet!“ — nun was wird das werden? — „das Fräulein laͤßt recht ſehr um 
Vergebung bitten, ader eine augenblickliche Unpaͤßlichkeit erlaube ihr nicht von 
der Ehre zu profitiren, u. ſ. w.; vielleicht dieſen Nachmittag oder morgen.“ 

Alſo — abgewieſen? — gut! und immer noch beſſer für den Uebrigbleiben⸗ 
den, als wenn ſie einen vorgelaſſen. 
hofften mit der Feder, der Banquier mit feiner eigenen, der Graf mit der eines 

guten Freundes, den Weg zu ihrem Herzen zu finden; baten, der Gnaͤdigen 


ihren Reſpekt zu verſichern, und — gingen wie fie gekommen waren, mit gluͤck⸗ Mr 


lichen Hoffnungen und Traͤumen. 

Aurora hatte lange mit ſich gekaͤmpft, ob ſie die beiden Herren annehmen 
ſollte oder nicht? den ſteinreichen Banquier, den altadligen Grafen, — eine 
Ehre, die ihr ungewoͤhnlich ſchien; aber Liebe und Zorn arbeiteten fo laut in 


ſteigert haue, — der Andere 


ab entgegen eilte; der Eine eine Mumie, der nie vom 
Andere ein ſtarker wohlbeleibter Landedelmaun, ein zuſammen, um einen Geſang⸗Vitein zu gründen, und nachdem die 


Beide erholten ſich nun wieder, und Beide 


5 richten -Gefängserein 
Am 15. Mal d. J. traten 20 Mauxrergeſellen, theils hieſthe theils fremde, 
igſten 
Statuten abgefaßt und Vorſteher gewaͤhlt worden waren, wurde Herr Lehrer 
Muche von den Mittgliedern dieſes Veins, welche ſchon oft die Gefänge der 
Zimmerleute, deren Vereine bereits 21 Jahr beſteht, angehört hatten und wel⸗ 
chen Hr. M. noch jetzt leitet, aufgefordert und erſucht, auch dieſen Verein zu dirigrren. 
Daß es allerdings ſehr ſchwer iſt, etwas zu ſchaffen, wo muſikaliſce Bildung 


gaͤnzlich fehlt, Gehör und Stimme nicht geübt iſt, kann ſich der Sachkenner 


wohl denken, doch da derſelbe Uebelſtand auch bei den Zimmerleuten vorhanden 
war, und Mühe, Ausdauer, guten Wille, aber namentlich Luſt zur guten Sache 
doch etwas Erkleckliches zu ſchaffen im Stande iſt, ſo übernahm Herr Muche den 
Verein. Die Mitglieder deſſelden welche fo lange der Verein (derſelde begann 
feine muſikaliſche Laufbahn am 27, Mai d. J.) beſteht, ſtets ein anſtaͤndiges 
Benehmen gezeigt haben, verſammeln ſich alle Donnerſtage Abends aon 8 dis 
10 Uhr im ſogenannten Ballhofe dem rothen Schloͤßchen gegenuͤber am Roß⸗ 
markt ohnweit des ſtaͤdt. Reſourgengattens, es if, dieſes Lokal aber durchaus 
nicht dem Zwecke entſprechend, indem es eine Reſtauration iſt, wo die Saͤnger 
durch anweſende Gaͤſte oft geftört werden. Ein beſſeres Lokal iſt fehr wuͤnſchens⸗ 
werth und der Verein hofft eine Schulklaſſe in dem neuerbauten Schulhauſe am 
Waͤldchen fuͤr ſeinen Zweck zu erhalten. £ 


(Unglück.) Am 8. waren die Leute des Kretihmer Mende, Neumarkt 
18, im Dammhirſch, beſchaͤftigt ein Faß Bier in den Keller zu laſſen, wozu 
ihnen der 63 jaͤhrige Knabe des Herrn Mende leuchtend vorausging; ungluͤckli⸗ 
cherweiſe ging das Faß aus den daſſelbe hinunterlaſſenden Stricken und ſtuͤrzte 
auf den Knaben, der durch die Quelſchung auf der Stelle todt blieb. 


ihrem verſchrumpften Herzen durcheinander, daß ſie ihnen den Zutritt verweigern 
mußte. Kaum waren ſie aber fort, da peinigte ſie die Neugier, was ſie ihr 
wohl hätten ſagen koͤnnen, daß fie ihre Voreiligkeit, ihre jugendliche Raſchheit 
bereute. Unruhig ging fie im Zimmer auf und ab und rieb ſich die Schminke Por 2, Jaͤgerabtheilung in einem Anfalle von Schwermuth durch Stich und 
von der Stirn, daß die alterthuͤmlichen Runzeln in unanſtaͤndiger Natürlichkeit | Schnittwunden am Halſe und Unterleibe lebensgefaͤhrlich, und mußte in das 
ſchuͤchtern hervorlugten. Sollten fie wohl etwa gar? — Sieh! was iſt denn Lazareth geſchafft werden. 

das? — der Lakai des Grafen in der Staatslivree? — und dort der Lohne | 


(Selbſtmord. ) Am 7. b. M. Morgens verwundete ſich ein Feldwebel 


bediente aus dem Hotel B. — ſie kommen in's Haus — die Treppe herauf 


— herein! — „Der Graf kuͤßt dem gnaͤdigen Fräulein die Hand u. ſ. w.“ — 
„Der Herr Banquier und Hofagent Fromm legen ſich zu Euer Gnaden Fuͤßen 


u. ſ. w. — wir werden im Vorgemach einer hoͤchſt gnaͤdigen Reſolution ent: 
gegen ſehn.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Lokales. 


Beuerrettungsleiter. 


Die Feuer⸗Rettungsleiter, welche Herr Schmiedemeifter G. Richter auf der 
hieſ. Gewerbeausſtellung gezeigt hat, iſt ſo einfach und zweckmaͤßig, daß ihr der 
allgemeinſte Beifall geworden iſt. So leicht, daß ſie ein Mann allenfalls mit 
einer Hand dirigiven kann, läßt fie ſich in jedem Hofraume anbringen, und wenn 
dergleichen Leitern, die einen ſpottbilligen Preis haben, (das Stud wuͤrde ſich auf un⸗ 

gefaͤhr 5 — 6 Thaler ſtellen) ſowohl bei den ſtaͤdtiſchen Anſtalten, als auch bei dem Per- 
tungs⸗vereine eingeführt würden, der ſich in Handhabung derſelben üben koͤnnte, 
fo würden gewiß bei einem Feuer die erſprießlichſten Folgen nicht ausbleiben. Die 
Proben, denen wir im Hofe des Rathhauſes beigewohnt haben, ſind ſehr guͤnſtig 


ausgefallen, und die Richterſche Leiter verdient deshalb die groͤßte Aufmerkſamkeit. 
— Aber auch {dom vor 3 Jahren hat einer unſrer Mitbürger, der Inſtrumen⸗ 
tenbauer Herr Gottlieb Brandt, auf der Kunſtausſtellung eine Rettungslei⸗ 
ter zur Schau geſtellt, die auf praktiſche Weiſe gehandhabt, die tuͤchtigſten Erfolge 
verſpricht. Sie erreicht eine Hoͤhe von 80 Fuß, und ihr Gewicht betraͤgt uur 82 
Pfund. Da aber dieſe Leiter aus 12 Theilen beſteht, und ſchon 8 Theile die 
Höhe eines gewoͤhnlichen Gebäudes erreichen, ſo würde ſich das Gewicht derſelden 
auf 55 Pfund vermindern. Die Leiter laͤßt ſich, wie die Richterſche, auf jeden 
Hofraum anbringen, laͤßt ſich durch eine Oeffnung von einen Quadratfuß brin⸗ 
gen, und braucht zur Aufbewahrung nur einen Raum von 3 Fuß Länge, 2 Fuß 

te, und 6 Fuß Höhe. Vier Mann, (die nicht beſonders eingeübt zu fein 
brauchen,) find im Stande, die Leiter in einem Zeitraum von 5 Minuten anzu⸗ 
bringen. „Der Preis iſt gleichfalls nicht koſtſpielig. — Wenn von dieſen Leitern 
c. 10 Stuͤck für Stadt und Vorſtaͤdte angeſchafft wuͤcden, fo würde ſich gewiß 
mancher Hauswirth entſchließen, eine derſelben unentgeldlich aufzubewahren. — 
Moͤchten beide Leitern doch von Sachkennern baldigſt geprüft werden, und 
moͤchte vor dem Ausbruch einer größeren Feuersbrunſt in dieſer Sache etwas ge⸗ 
ſchehen, damit wir nicht wieder neues Ungluͤck zu beklagen haben. 


N . 


| 
I. 


unweit der Barriere der 3½ jährige Sohn des Schornſteinfegergeſellen Siſcher, 
Noßgaſſe Nr. 4, von einem nach dem Guhrauiſchen fahrenden Wagen niederge⸗ 
worfen und überfahren, Zum Gluͤck iſt die Verletzung des Fußes nicht gefaͤhr⸗ 
lich. Iſt auch allerdings dem Kutſcher der Vorwurf zu machen, zu leichtſinnig 
und zu nahe am Fußpfade gefahren zu fein, fo iſt aber auch andererſeits der Uns 
fall dadurch entſtanden, daß dies Kind, wie fo viele andere Kinder ſich eh ne 
Aufſicht Erwachſener befand. G. R. 


In der Generalverſammlung des Feuerrettungsvereins am 
3. d. M. wurden die Herren M. Lewy und Roͤdelius in den Vorſtand gewaͤhlt. 
Die Propoſition des Magiſtrats, dem Vereine die Leitung der Rettungsleiter zu 
uͤberlaſſen, ward abgelehnt, hingegen ſoll der Megiftcat erſucht werden, mehrere 
Rettungsleitern anzuſchaffen, und die Leitung derſelden einer permanenten Wacht⸗ 
mannſchaft zu uberweiſen. — Ferner ward noch beſchloſſen, nach beendigung 
eines Feuers die Liſte der Mitglieder vorzulefen, und die Abweſenden zu notiren, 


Am 6. d. M. Abends gegen 6 Uhr wurde auf der Roſenthaler Shauffer, ° 


Wer dreimal hintereinander ohne Entſchuldigungsgrund (Entfernung von Bres⸗ 


lau oder Krankheit) gefehlt hat, ſcheidet aus dem Vereine aus. 
Die Mitglieder werden nach beendigtem Feuer durch Signalhoͤrner zuſammen⸗ 
berufen. ö G. R. 


Aeronantifches: 
Neueſte Entdeckungen des Luftſchiffers Lehmann. 


Als Herr Lehmann neulich in die obern Luſtregionen gekommen war, 
erſtaunte er, dieſelben nicht ſtul und einfam zu finden, wie er vermuthet hatte, 


„ 


Er fand im Gegentheil ein ſehr reges Leben da oben, und mußte ſehr vorſichtig 


(feuern, um feinen Ballon nicht an den vielen Luftſchloͤſſern zu zerſchellen, 
die er unterwegs antraf, und die theils von einzelnen Individuen, theils von gan⸗ 
zen Völkern erbaut worden find. Dieſe Schloͤſſer waren von einer Menge Leu⸗ 
ten bewohnt, die ſich Luftinſpektoren nannten, und wahrſcheinlich von der 
Luft leben muͤſſen, da fie einen eigentlichen Erwerb nicht nachweiſen koͤnnen, 
und doch exiſtiren. Einige Abkommlinge dieſer Luft⸗Inſpektoren ſollen, eine m 
glaub wuͤrdigen Gerüchte nach, auch in unſerer lieben Vaterſtadt Breslau 

den fein, — l G 


« 


zu fin⸗ 
R. 


gung der Anlage zweier neuen Suͤmpfe von der Verſammlung diefe Sache noch⸗ 


Magiſtrat zu uͤberreichen. 
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Breslau, 5. Juli. Geſtern fruͤh gegen 7 Uhr waren Maurer an dem zogen werden foll, auch ein ſolches kennen lernen muß, daß ein Menſch, der einſt 
Kaufmann Herzogſchen Haufe Nr. 26 am Stadtgraben mit der Abrüftung bes nutzen ſoll, auch mit den Freuden und Leiden, den Sorgen, den Berathungen, 
ſchaͤftigt. Der Maurergeſelle Wilhelm Wirſing aus Oſſel witz, Wohlauer den Handarbeiten und Hilfgleiftungen, wie fie in Famiuen vorkommen, ſich ver⸗ 
Kreis, trat fehl und ſtuͤrzte in Folge deſſen zwei Stocktderke hoch auf die Straße traut machen muß, denn nur das Leben erzieht für's Leben. Die Commiſſion, 
hinab. Derſelbe hat bei dieſem Sturze jedoch nur das rechte Bein unten am welche ihre Gründe weiter entwickelte, deren Mittheilung fuͤr unſern Zweck aber 
Knoͤchel gebrochen. — Um dieſelbe Zeit fuhren zwei Poſtwagen im Trabe dicht uns zu weit führen dürfte, machte den Antrag, zwanzig Kinder aus jener Anſtalt, 
auf einander fülgend, durch die Biſchofsſtraße. Ein Madchen 124 Jahr alt, ſowehl zaͤngete als aͤltere, bei achtbaten Familien in der Stadt unterzubringen. 
war eben im Begriff, quer Über dieſe Straße in die Schule zu gehen, und be- Ob dabei eine genuͤgende Aufſicht moͤglich ſei, wurde von Einzelnen zwar bezwei⸗ 
muͤhte ſich unvorſichtiger Weiſe noch zwiſchen beiden Wagen hindurch zu kommen felt, doch anderer Seits mit Recht darauf hingewieſen, daß, ſo wie ſchon jeder 
ſtatt fie beide an ſich voruͤber zu laſſen. Daher wurde es von den Pferden des letz- redliche Bürger ſich um feine Muͤndel dekuͤmmere, die Sorge um Anvertraute 
ten Wagens erreicht und niedergeworfen. Als ſie demnaͤchſt unter dem Wagen | bei Deputirten, die das volle Vertrauen der Mitbürger beſaͤßen, noch in viel 
hervorgezogen worden fanden ſich gluͤcklicher Weiſe jedoch nur einige geringe Be⸗ größerem Maße vorausgeſetzt werden müßte, ganz abgefehen von der Controle, 
ſchaͤdigungen an den Ellenbogen und rem rechten Fuße vor, die daher eigentlich die Magiſtrat und Stadtverordnete über alle, alſo auch dieſe Angelegenheit führen, 
nur als die Folge ihres Niederfallens auf das Straßenpflaſter angeſehen werden — Die Vetſammlung ging auf dieſen Antrag ein und war Dabei der Anſicht, 
konnten. ; 5 daß der projektirte Neudau eines Kinder⸗Hosbitals noch auf zwei Jahre hin⸗ 

-  ausgefhoben werden möchte, weil, wenn bis dahin, was zu hoffen, ſich ein guͤn⸗ 
ſtiges Refultet herausgeſtellt haben möchte, der ganze Bau zu unterlaſſen fein 
dürfte. Nach Beendigung der Diskuſſion wurde noch von einem Mitgliede der 

5 ‚Antrag geſtellt, den Magiſtrat zu erſuchen, alle Knaben, die das 10te Jahr er⸗ 
Breslau, 7. Juli. — Geſtern Nachmittag begab ſich der 15jaͤhrige Sohn reicht, ſowohl in dieſem, als allen ubrigen Hoſpitaͤlern, an dem oͤffentlichen Turnen 
ines hiefigen Steuerbeamten unterhalb des Fangdammes hinter den Muͤhten Theil nehmen zu laſſen. Auch dieſer Antrag fand völlige Zuſtimmung. 
vor dem Sandthore in den dortigen Oderarm, um ſich zu baden, gerieth inn (Mittheilung.) Laut Anzeige des Magiſtrats iſt nach Ausſcheiden des 
eine tiefe Stelle und verſank vor den Augen vieler Menſthen, die indeß nichts Stadtrathes Jaͤkel der Stadtrath Pulver macher an jenes Stelle als Ober⸗ 
weiter thaten, als um Huͤlfe ſchrieen. Dieſen Huͤlferuf hoͤrte der Muͤllerburſche | Vorjteher der Kirche zu St. Chriſtophori eingetreten, und an Stelle des ausge⸗ 
Adolph Schubert, bei Herrn Kohlsdorf in Arbeit, ſprang ſofort an Ort und ſchiedenen Stadtrathes Rahner der Stadtrath Frank zum Obervorſteher des 
Stelle und angekleidet, wie er war, dem Verungluͤcktennach und brachte ihn Hoſpttals 4. h. Geiſt ernannt worden. En 
gluͤcklich und noch lebend ans Ufer zurück. N j (Wahlen.) Gewaͤhlt wurden: zum Mitgliede der Strafanſtalten⸗Deputa⸗ 
tion der Tuchmachermeiſter Kettner; zum Vorſteher des Barbara⸗Bezirks der 
Partikulier Kallenbergz zum Schiedsmann im Dorotheen⸗Bezirk der Kauf⸗ 
mann Schiller. ; 
Zur Sitzung am 9. Juli find die neuerwaͤhlten Stadtverordneten mit ein⸗ 
Breslauer Commanel: Angelegenheiten. berufen. Die Verſammlung wird ſich an dieſem Tage neu con⸗ 
’ \ ſtituiren und ihren Vorſtand pro 1846/47 wählen. a 
Breslau, 6. Juli. Vor laͤngerer Zeit war in einem Communal⸗Bericht — ; = 
darauf hingedeutet worden, und zwar in Folge einer Diskuſſion der Stadtver⸗ i j * 
ordneten⸗Verſammlung, daß es ſehr erſprießlich ſein moͤchte, die koſtſpieligen 0 > 200 äh. 
fogenannten „Suͤmpfe“ abzuſchaffen und ſtatt deren künftig Ständer, welche, Oberſchleſiſche Giſend un - 
r e : 38 In der Woche vom 28. Juni bis 4. Juli d. J. ſind auf der Oberſchleſiſchen 
auf Waſſerleitungs⸗Roͤhren geſtellt, von ſelbſt das Waſſer ausgießen, einzufuͤh- 85 5 „ . 12541 
ren. In der letzen Sitzung wurde bu Gelegenheit des Antrages um Bewill⸗ Eiſenbahn 8452 Perſonen befoͤrdert worden. Die Einnahme betrug 25 l. 
2 1. 3 > 9 Im Monat Juni d. J. benutzten die Bahn 37,984 Perſonen. 


Die Einnahme betrug 24,132 Rthir. 28 Sgr. 6 Pf. 
Fuͤr Vieh⸗, Equipagen⸗Transport und 


mals in Erwägung gezogen und der Magiſtrat, vor Bewilligung jener Anlage, 
erſucht, durch die Bau⸗Deputation dieſen Antrag in Erwägung ziehen und Das n 
durch Verſuche ermitteln zu laſſen, ob die neue Waſſerkunſt fo viel Druck aus⸗ 146, 205 Ste. Guͤterfracht DR 22625 „ DJ 
übt, um die vielverzweigten Roͤhren fo mit Waſſer zu verſehen, daß dies von eee 5 . 
ſelbſt auszufließen im PER 5 8 | ueberhaupt 46,758 Rihir. 21 Sgr. Pf. 
(Pian von der Stadt Breslau.) er Magiſtrat machte die Mit⸗ B z ’ 8 
; a Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
eren nee dale Bedmeffee Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freidurger Eiſenbahn wurden in der Woche 


oͤlend abe und daß de its mi bei⸗ x r N 
Herm den Möllendorf übertingen habe een von 28. Juni bis 4. Juli d. J. 6404 Perſonen befördert. Die Einnahme bes 


ten vorgegangen ſei. Die Verſammlung ſprach hierbei zugleich den Wunſch - > 

aus, daß in dem gedachten Plane die Lagen aller Wafferleitungs: und Gasröh nn 3 führen auf der Bahn 29,890 Perſonen 

ren mit verzeichnet werden moͤchten und dem Herrn von Moͤllendorf aufzugeben 8 Giant bib 4 ‚ \ 
10 . 


ſein dürfte, eine Kopie feines Tagebuches je nach Fortſchritt feiner Arbeit dem 1) an Perſonengeld 14,254 Rihlr. 17 Sge. — Pf. 


2) für Vieh⸗„ Equipagen u. Guͤter⸗Trans⸗ 


(Hospital zum heiligen Grabe.) Aufdie Vorſchlaͤge, welche von Seiten port (90,205 Er. 104 Pfd.) 6, is 8 Di 


der Verſammlung in Betreff der kuͤnftigen Erziehung der Kinder im Hospital I ͤ —— 
zum heiligen Grabe gemacht wurden, hatte das Vorſteheramt jenes Inſtitutes 3 Zuſammen 20,672 Rehlr. = Sgr Fa 
mancherlel Bedenken aufgeſtellt. Die Verſammlung ernannte nun zur nohma | Im Jun 1845 ſind eingekommen u 20,050 © 3% l e 
ligen Unterſuchung dieſer Sache eine Kommiſion, welche einen ſehr ausführlichen mithin im Juni 1846 mehr 622 Rihlt. 2 Sgr. 2 Pf. 
Bericht geliefert hat, nach welchem es erwieſen iſt, daß das Inſtitut geſetzlich keine 5 — — 

Hinderniſſe bieten kann, die Kinder außerhalb bei achtbaren Familien erziehen zu e f i 
laſſen. Die Kommiſſion glaubte, daß die Erziehung in Familien jedenfalls einer, In der letzten Todtenliſte muß es heißen ſtatt: 1 x iter u Baud 
gemeinſamen und abgeſchloſſenen Erziehung auch wenn fie ganz untadelhaft iſt Des Schneidermeiſter A. Hachtel Frau — d. Schneidermeiſter A. Bau 
vorzuziehen ſei, weil das Kind, welches fürs Familien⸗ und öffentliche Leben er⸗ garten Frau. 


— — . / , u 


— — — 


d. Miher K. — d. Tagel. Wiesner S. — d. Ig r. J. Krebs. — Den 30.: Privatlehrer 


— — 


Gt. Bernhardin. Den 28. Juni: 


. Ar itekt . drucker Elbſaß Eckert T. — d. Jagel. Conrad T. Hubner in Nahnıgmı Frau Aged Schmot⸗ 

Taufen. Ph T. bee S ke S. — d. Barbier Wilde T. — Den 29.: d. In⸗ ter verchl gewer. Sonne. — Konigl. Kreie⸗ 

St. Gliſabeth. Den 26. Juni: d. u. T. — d. Silberarb. Schwarz S — d. wohner Klimke S. Phynkus Groß in Habeiſchwerdt mit, Igfr. 
Juwelier Heim S. — d. Secretair bei der Tiſchlermſtr. Markowsky S. — d. Tiſchler⸗ M. Linde. — B. und Kaufmann Hüſer mit 


— — Lange FT. gel. as ©. i ai: 
— Den 281 d. Daushalier Kopka S — ofkirche. Den 25. Juni: d. Con⸗ ofkirche. Den sd. 
d. Tagel. Hahn S. — N Dichhärtnenitnr Er Nicolai S. — Den 8 d. Kaufmann St. Slabecb. Den 29. Junk: Sofendler mit . a0 A. . Any * 
del in Ranſern T. — d Tagel. Groſſer S. Hoffmann . —d. Schwenglers Nowack Z. Hagehälter Maliſckke mit K. Lindner Kluge. — Den 29. Apoth Schmidt 
— d. Zuckerſieder Nitſchke S. d. Zim⸗ 1,000 Jungfrauen. Den 25. St. Maria Magdalena. Den 26. Silberberg mit Sıfe. A. Schulg. — Den 
merpol. Bodden T. — d. Schneidermſtr. Juni: d. Stell mache mſtr. Selle S. — Den Juni: Domainınpächter Benzler in Hime 30.: Eiſend-Oberſchaffner Preuß mit J. 
Baumgarten T. — d. Muhlenbauer Starde 28.: d. Arbeitsmann Albert S. — d. Korb- melgarten mir Igte H. Müller. — Den 29. Kaufmann. u 
2. — d. Schloſſergeſ. Schirm T. — d. machergeſ Zorburg T. — d. Zimmermann Kurſchnermſtr. Stoll wit Igfr. A. Fuchs. b 41,000 Jungfrauen. Den © 
Schuhmachermſtr. Baumgart T. — Den Pohl in Carlowitz T. — d. Getreidemeffer | — Handl ags buchhalter K obki mie Igfr. Juni: Maurergeſ. Humpfer mit I En - 
29.: d. Schneinermlir. Niedermiann S. Beier S. 5 J. Aibricht. — Tiſchiergeſ. Heinrich mit Hader aus R. ſenthat. — Den 80e Kellner 
St. Maria Magdalena. Den 28. Garniſonkirche. Den 1. Juli: d. Igtr. N. H rſchfeld. — Den 30: Wu darzt | Kammboff mit A. Rachner. > . 
Juni: d. Polamentiergeſ. Kießling T. — d. Hautboiſt Pangerıs T. i Gruͤnder in Friedersdorf m. Igft. L Matſchke. Gaenıfonfirme. Den Juni: 
Kaufmann Frentel T. — d. Tiſchlerge.. St. Ehrivphori. Den 25. Juni: d. Geldarb. Henrich mit Jgfr. W. Im: unte ofſizier Hiller mit er — 
Knoblauch S. — d. er Hiller S. Erdkretſchmer Mangliers zu Sacherwieg S. mermann. a — Den 30. Paſtor Kabade in abnig, Kreis 
— d. Schleſſermſtr. Kröͤgis 8 — Den 29.: St. Salvator. Den 24. Juni: d. St. Bernbardin. Den 29. Juni: Oels, mit Igir. M. Birkenſtock. 
d. Pflanzgaͤrtner Stache in Lehmgruben F. Erbſaß Meiſſner T. — Den 25. d. Aktuar Faſchinenleger Rösner zu Aluſcheitnig mit 


Trauungen. Jen. u b Juni: Färbergeh. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
| Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


See οο % ο,eueeeeeee 


Von der Frankfurter Meſſe zuruͤckgekehrt, erlaube ich mir die Ankunft meiner neuen Waaren hiermit anzuzeigen, und empfehle Nachſtehendes ® 
zur gütigen Beachtung: f 


Ein großes Sortiment ſchwarzer Seidenzeuge, 
Die neueſten Umſehlagetücher für den Promenaden⸗Gebrauch, 
Mousseline de laine Roben à bordure und andern neuen Zeichnungen, 
Battiſte und Jaconnetts in ganz neuen Deſſins. 


S 
© 

® 

© 

3) 

5) 

® 

5 

3 5 Alle Gattungen weißer Waaren de. 
: | 

® 

® 
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Die Preiſe find wie bekannt feſt und billig! 
— Verkauf nach langer Elle. FR 


NB. Für Knaben und Mädchen Adolf Sachs, 


ſind vorzüglich ſchöne und practikable Stoffe zu Som⸗ „in der Löwengr ube,“ 


mer⸗Habits angekommen. 
8 : Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Treppe. 


©08099999999999999999990099999 @89999909098® 


nt — —— nn nn nn nn 


>) 


olgende nicht zu beftellende Stadtbriefe:: Meine Stiefelfabrik befindet ſich jetzt 3 2 2 
4 Seeg Berta Hildebrand, dee an ie. 43, im Spinnen Gold Ein tüchtiger Gefelle, 
2) 3 ophia Stein Haus), und habe einen großen Vorrath von i 
3 Herr J. Oswalt, Sies in zu 14 — 24 Rthlr. modern und 0 auch 9 rahmen zu paſſen verſteht, findet ein dauerndes 
4) Adolph Schlefinger, 8 1 ER: Beſtellungen jeder Unterkommen beim 
55 J Müller, Art d nell beſorgt. x , 2 5 n 
6) Frau eee Teichmann, 1 2 | Glaſermeiſter un Schmidt, in Brieg. 
koͤnnen zurückgefordert werden. N Finguft Hoffmann, „| BR ; 
Breslau, den 8. Juli 1846. Schuhmachermeiſter, fruher wohnhaft Ring N . a 
Stadt ⸗ꝙoſt⸗Exepdition. in der Krone. Auf dem Wege nach Dswig iſt ein goldener Schlangenohrring verloren ger 
Nveater⸗Rever tor. — gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine angemeffene 
Donnerſtag den 9. Juli: „Der Wild: | Gute Gebirgs⸗Karbe⸗Käſe, Belohnung Riemerzeile beim Goldarbeiter 


ü.“ Komiſche Oper in 3 Akten, Mu: | ind zu den billigften Preisen zu haben Herrn Hausmann 


fit von Alb. Lorgina. Bluͤcher⸗Platz⸗Ecke abzugeben. 


— Vermischte Anzeigen. v | in den drei Mohren bei S 


—.— M. Monſe. 
a 8 f | * - Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71, (golde⸗ Der Eigenthuͤmer von einem weißen 
Eine Bitefrau ſucht 8 Alkove oder 2 . £ 2,38 1.n68 Schwerdt) im zweiten Stock, iſt eine ſchwarzgefleckten Hunde, kann ſel bigen gegen 
kleines Stuͤbchen, wo moͤglich auf ebener Ein gut meublirtes Zimmer, ite Etage, iſt | größere und eine kleinere meublirte Stube, Erſtattung der Inſertionskoſten und des 
Erde. Das Nähere zu erfahren Burg- den 1. Auguſt zu beziehen, nahe am Ohlauer⸗ auch mit Benutzung eines Flügels zu vers Futtergeldes abholen, in Breslau 


feld Nr. 13. bei Frau Scholz. thor, Kloſterſtraße Nr. 2. miethen und bald zu beziehen. Hinterbleiche Nr. 2. 
Fee So Ten ana LET 7 Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 2 5 
Schweidniber Straße Nr. 30 ifteine Eine Alkove iſt eine freundliche Wohnung, an der Son⸗ Eine kleine Wohnung iſt zu vermiechen; 


lichte Alkove für einzelne Herren mit, iſt an einzelne Herren oder Frauen zu ver» nenſeite im erſten Stock gelegen. Dieſelbe Näheres zu erfragen beim Fei lenhauermeiſter 
auch ohne Betten, zu vermiethen. Zu miethen. Das Nähere große Groſchengaſſe iſt getheilt oder auch im Ganzen zu bezie⸗Sitowatky, großer Graben Nr. 39, bald 
erfragen beim Heringer. Nr. 7, drei Stiegen hoch. hen. Oderthor, am Wäldchen Nr. 10. zu beziehen. 


— — — —' — —ö — — - — 


Mein Mode Waaren⸗ Lager habe ich durch Empfang der Frankfurter Meßwaaren auf's Vollkommenſte aſſortirt, Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
deßhald erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf nachſtehende Gegenſtaͤnde ganz gehorſamſt aufmerkſam zu machen: Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
Die neueſten ſeidenen Kleiderſtoffe, ſchwarze Taffete und Moiree, die modernſten abgepaßten Robe-a-Bordure, wie übers | 519% 755 nd von heut ab im Haufe des 
haupt die neueften wollenen und halbwollenen Kleiderzeuge, deßgleichen franzöſiſche Mouſſeline und Battiſte ebenſo Kattune, Her 2, weh trath Tübbert, Junkernſtraße 

aͤ x 8 1 5 ebenſo Kattune, Nr. 2, wohne und der mir fo lange geſchenk⸗ 
hauptſaͤchlich mache ich auf die neueſten Sommer-Umſchlage⸗Tuͤcher in Barege, Cachemir und Mouſſeline de laine ganz ten Geſsvogenheit auch in dem neuen freundli⸗ 
ergebenſt aufmerkſam. . cheren Lokale a ey entgegen ſehe. 

. 2 Ibert Müller, ; 
A. Weisler, Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, 
früher Schweioniger Straße Nr. 52 in den 


Schweidnitzer⸗Straße 8 „das zweite Schnittwaaren⸗Gewölbe vom Ringe. drei Kirſchbaumen. 
| | ingang im Haufe | Weißgerber Gaſſe Nr. 20 ift eine Schlaf: 
2 In Salzbrunn während der Bade ⸗Saiſon Bazar-Baude Nr. 35. 2 2 9 gen Franke. 
Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6 


7 


